
FRANSENFLÜGLER VON DER MADEIREN-INSEL
PORTO SANTO 1M MUSEUM FUNCRAL

(lNS., THYSANOPTERA).

Von RICHARD ZUR 8TRASSEN

Mit 2 Abbildungcn

Der Direktor des Museu Municipal do FunchallMadeira, Herr Kustos
G. E. MAUL, hat im Juni 1965 auf der Insel Porto Santo einige Thysano-
pteren-Serien eingetragen, über die hier kurz berichtet werden soU. Oie
Erwahnung dieses MateriaIs ist aus verschiedenen Gründen von Interesse.
Einmal ist es die erste Aufsammlung von Fransenflüglern (Thripsen) von
dieser Insel überhaupt, die je getatigt worden ist; zweitens enthiilt das
Material zwei weit verbreitete AÚen, die bisher vom Madeira-Archipel
noch nicht nachgewiesen worden sind; drittens liegt eine neue Haplothrips-
Art vor, die zu beschreiben ist; und vier tens lohnt es sich. die neuen fau-

nistischen Angaben mitzuteilen, da es deren für die Thysanopteren von
den Madeiren-Inseln erst wenige gibt.

Herrn Kustos G. E. MAULdanke ich vielmals für die Zuleitung des
MateriaIs zur Auswertung. Herrn Prof. DI. H. PRIESNERin Linz (Osterreich)
ist herzlich zu danken für die Begutachtung der neuen Art, und der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft danke ich für die Ermõglichung der Bear-
beitung der kleinen Ausbeute.

Das Material befindet sich im Museu Municipal in Funchal [MMF],
so auch der Holotypus der neuen Art; einige Beleg-Exemplare sind im
Senckenberg-Museum in Frankfurt/Main [SMF] deponiert.

Aeo/othrips éollaris PRIESNER1919

Eine im mediterranen Raum weit verbreitete. Blüten bewohnende Art.

die jedoch in der westlichen Mediterraneis weniger haufig gefunden WOr-
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den ist aIs im õstlichen Tei!. Für den Madeira-Archipel hiermit erstmalig
nachgewiesen.

Material von Porto Santo: 1 'j>[MMF Reg. No 21446] von Umbelli-
fere Ammi majus LINNAEUS,20. VI. 1965, G. E. MAULlego

Chirothrips meridionalis BAGNALL1927

Die Art ist bisher aus Lindern des südlichen Europa, aus dem Nahen
Osten, von der Arabischen Halbinsel, aus Indien, aus dem õstlichen Nord-'

afrika und dem nõrdlichen Südafrica gemeldet worden. Vom Madeira-Ar-
chipel war sie noch nicht nachgewiesen, der somit deu am weitesten nach
Westen vorgeschobenen Fundpunkt des Verbreitungsgebietes von meridio-
na/is darstellt.

Material von Porto Santo: 3 'j>'j>[MMF Reg. No. 21445] von blü-
hender Hyparrhenia hirta (LINNAEUS)STAPF,20. VI. 1965, G. E. MAUL leg ;
2 weitere n [SMF T 2838] mit den gleichen Daten im Senckenberg-Museum.

Haplothrips gowdeyi (FRANKL1N1908)

Eine circum-subtropisch verbreitete oder auch aIs tropicopolitisch be-
zeichnete Art; wurde bereits durch PRIESNER(1938:6) vou den Madeiren
gemeldet, und zwar von Funchal auf Madeira.

Material von P ort o San to: 8 n [MMF Reg. No. 21441] aus Blüten
von Mesembryanthemumedule LINNAEUS,19.VI. 1965, G. E. MAULleg.; wei-
tere 5 'j>'j>[SMF T 2835] derselben Serie im Senckenberg-Museum. 9 n. 1
Larve II [MMF Reg. No. 21446] von blühendem Ammi majus LINNAEUS
(Umbellifere), 20. VI. 1965, G. E. MAULleg.; 3 n [SMF T 2840J mit den-
selben Daten im Senckenberg-Museum.

Haplothrips mauli n. sp.
Abb. r.

Material: 9 (;ó, 24 'j>'j>.

D i agnos e: Mittelgrosse, dunkelbraune Art mit ganzlich dunklen Mit-
tel- und Hinterschienen, graugelben Tarsen, ungetrübten Flügeln und an
der Basis aufgehellten mittleren Fühlergliedern; Tubus kurz, o. 5-O. 6 mal
so lang wie der Kopf, Flügelfransen glatt, subbasale Flügelborsten Si und

S;J spitz oder schmal abgestutzt, erstere bis 55 [L,letztere bis 60 {l-lang,
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Vordertarsen des <jJmit kleinem Zahnchen, Kopf 1.2 -1. 3 mal so lang wie
breit, Fühlerglied III gestreckt (52-58 (l- lang), mit zwei Sinneskegeln, Vor-
derrand - Borsten des Pronotum entwickelt, aber hõchstens 30 (l- lang, Post-
okular- und Epimeral-Borsten stets spitz, Vorderf1ügel mit 8 -11 Schalt-
wimpern, Pseudovirga an der Spitze abgestutzt und geringfügig verbreitert.

B e s c h r e i b u n g: '? (macropt~r): Gesamter Kõrper einschliesslich der
Schenkel, sowie der Mittel- und Hinterschenkel dunkel- bis schwarzbraun,
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Abb. 1-2. - Pseudovirgae von Haplothrips-Arten bei Ventral-Ansicht (gleicher
Mass-Stab): I) H. mauli n. sp. [3' Paratypoid SMF T 2837' 3J. 2) H.lundbla-
di PRIESNER[3' SMF T 169<>'I] von Madeira.

Vorderschienen vom basalen Drittel an distad zunehmend starker aufge-
bellt, Scbienenspitze schliesslich braunlicb gelb, alle Tarsen im basalen Tei!
bzw. ersten Glied graugelb, im distalen Teil bzw- das zweite Glied hell-
braun, Stabendplatte dunkel, Flügel ungetrübt, lediglich die ausserste Basis
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graubraun, Kõrperborsten helI oder zart grau; Fühlerglieder I und li schwarz-
braun, letzteres im apikalen Drittel oder Viertel etwas aufgehelIt, Glied III
im basalen Drittel, seltener zm Halfte braunlich gelb, übriger Tei! helIbraun,
Glieder IV bis VI brauD, im basalen Drittel oder Viertel unterschiedlich

stark aufgehellt, bei manchen Tieren nur bis zu einem helleren Braun, bei
anderen bis gelblich braun, Glieder VII und VIII dunkelbraun.

Kopf 211-252 [J. lang, 172-191 {J. breit, gewõhnlich 1.2-1. 3 mal so
.lang wie breit. Wangen schwach genindet, kurz vor der Basis etwas ver-
engt, Kopf über der Basis 152-173 {J.breit, Wangen vom Hinterrand der
Augen an gemessen 123-149 [1.lang. Dorsalflache deutlich querliniert, im
basalen Tei! die Linien vielfach anastomosierend; Postokular-Borsten abso-

lut spitz, 52-64 [1.lang, 123-142 [1.weit auseinanderstehend und 13-19 I-'-

caudad hinter den Augen inserierend. Unge der Augen 79-86 [1..Mund-
kegel kurz, breit verrundet, Maxillar-Brücke 58-68 [1.breit, 61-73 [1. distad
vordemKopfhinterrandliegend.- Fühler 360-394 {-'-lang, Glied III schlank,
nur wenig asymmetrisch, mit einem ausseren und einem inneren Sinnes-
kegel, übrige Glieder normal, Glied VII kurz gestielt. Unge (L) und Breite
(B) in {J.der Fühlerglieder des Holotypus, dahinter in Klammern die ent-
sprechenden Werte der kleinsten und grõssten Paratypoide:

Pronotum 121-148 {l.lang, grõsste Breite (ohne Epimeren) 229-2611-'-'
Breite am Vorderrand 178-203 [1..Scheibe mit zwei oder drei discalen Mi-
cro-Bõrstchen, einige deutliche Querlinien finden sich vor dem Hinterrand
und neben den Seitenrandern, auf der übrigen Plache ist die Skulptur na-
hezu erloschen. AlIe Pronotum-Borsten ausgepragt, immer spitz, die des
Vorderrandes ziemlich kurz, antero-marginale 20-26 {l., antero-angulare
23-30 [1. lang, postero-angulare 39-48 [1., epimerale Borsten 61-84 {J.lang,
letztere ganz gerade, aIso nicht gebogen. - Vorderbeine normal, nicht ver-
dickt, Schenkel 157-184 [1.,Schienen 144-158 I-'-lapg, Tarsen mit kleinem
Lahnchen.

Pterothorax 342-392 {J.lang, 317-358 [1.breit. Mesonotum 63-71 {J.lang
und 207-243 [J-breit, Fliiche deutlich querliniert, Lateral-Borste spitz,

Glied L B Glied L B

I 29 (28-32) 31 (31-32) v 48 (46-55) 27 (26-28)
11 47 (45-49) 26 (26-27) VI 46 (45-51) 25 (23-25)
111 53 (52-58) 27 (27-28) VII ,.., 43 (41-45) 19 (18-19). IV 57 (54-65) 31 (3°-32) VIII 29 (28-32) 13 (13-14)
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.32-43 {loIang; Metanotum 212-253 {lo Iang, über der Mitte 216-251 {lo breit,
SkuIptur wie üblich polygonal-netzartig, antero-marginaIe. Borsten 22-27 {l.,

discale Borsten 34-40 [1.lang. - Vorderflügel 884-1009 {l. lang, über dem
Scapus 77-86 {l.,an der schmalsten Stelle in der Mitte 53-59 {lo und vor
der Spitze in Hõhe der mittleren Schaltwimpern 84-99 {l. breic Subbasale
Borsten meist spitz, bei fünf ExempIaren sind Si und S2 stumpf, teilweise
áber nur auf einem der beiden Pügel; Linge von Si: 45-52 {l., S2: 52-60 {l.,

S3: 76-94 {l.,Abstand von Si nach S3 betragt 23-30 {l.. Fransen glatt, un-
gefiedert, Hinterrand mit 8-11 Schaltwimpern. Mittel- und Hinterbeine ein-
facho .

Abdomen von normaIer Gestalt. Pelta 92-110 [1.Iang, an der Basis
113-123 {lo breit, Umriss ist dreieckig mit schmal abgestutzter oder auch
verrundeter Spitze, Hinterecken verrundet, nur geringfügig vorgezogen: die
Seiten meist geradlinig, Abstand der Poren 42-49 {l..Hauptborsten des dor-
solateraIen SkIerites von AbdomJnal-Segment I. sowie die Semilateral-Bor-
sten auf den Tergiten der folgenden Segmente scharf zugespitzt, Tergit
VIII zwischen den Discal-Poren mit drei oder vier Micro-Bõrstchen. Skulp-
tur auf allen Tergiten ausgepragt, auf Tergit VIII oft am wenigsten deut-
Iich. Sternit II mit 6-12, Sternite III bis VI 14-20, Stermt VII mit 13-17,
und VIII mit 8-11accessorischen Borsten. Abdominal-Segment IX 85-91 {lo
Iang, an der Basis 149-154 [1. breit; Linge der Borsten Si: 87-97 {I, S2:
90-103 {l., S3:81-96 {l.. Tubus nur 0.5-0.6 mal so lang wie der Kopf. seine
dorsaIe Linge 109-124 {', Breite an der Basis 62 -70 {l., am Hinterrand
32-36 [1';langste Analborste des Ietzten Abdominal-Segmentes 133-146 {l..

Gesamte Kõrperlange (gestreckt) 2141-2453 {l..

Massangaben (L = Lãnge, B = Breite) in ~.von einigen Kõrperteilen des Ho-
lotypus: Kopf L 223, grõsste B 178, B über Basis 161, Augen L dorsal 81, Fühler
L 372. Pronotum L 126,B am Vorderrand 187, grõsste B (ohne Epimeren) 238, Vor-
derschenkel L 163, Vorderschienen L 149. Pterothorax L 358, B 322, Mesonotum L
67, B 213, Metanotum L 216, B 224; Mesosternum L u6, Hinterschenkel L 200,
Vorderflügel L 884, B in der Mitte 55, B vor. der Spitze 87. Peita L 100, B über Ba-
sis 120, Tubus L u3, B an der Basis 62, B am Hinterrand 34. Gesamte Kõrper-L
(gestreckt) 2167 ~.

(!;(macropter): In Farbung, SkuIptur und Beborstung wie das Weibchen,
bisweiIen Vorderschienen heller braun und zur Spitze hin sogar gelb wer-
dend,lauch Tarsen manchmal heller, dann geIb; solche ExempIare zeigen
auch deutlicher abgesetzte, geIb gefarbte BasaIdrittel oder -viertel der mitt-
Ieren FühIerglieder. 1m übrigen sind die Kõrperteile etwas kIeiner aIs
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beim Weibchen, die Borsten etwas kürzer, die mittleren Fühlerglieder aber
etwas gestre,kteI. Gynaecoide Individuen haben bis 6 I).langen, oedimere
Tiere bis 13 {l.langen Tarsalzahn. Pseudovirga (Abb. 1) schlank, die Spitze
geringfügig verbreitert, dort 10 {lo breit, die Apikalkante bei Aufsicht flach
abgerundet.

Holotypus: c;'[MMF Reg. No. 21442], Insel Porto Santo, aus Blüte
VOliMesembryanthemum crystallinum LINNAEUS,19. VI. 1965, G. E. MAULlego

Paratypoide: 1 (,', 1 c;'[MMF Reg. No. 21442] zusammen mit Holo-
typus; 1 (,' 2 n [SMF T 2836] mit den gleichen Daten wie der Holotypus,
im Senckenberg-Museum.-3 (;(,', 2 n [MMF Reg. No. 21443] von blü-
hender Frankenia laevis ssp. intermedia (DE CANOOLLE)BOISSIER,19. VI. 1965,
G. E. MAULleg.; weitere 3 (,'(" 2 n [SMF T 2837] mit denselben Daten,
im Senckenberg-Museum. - 2 (,'(,', 5 n [MMF Reg. No. 21444] von blü-
hender Atriplex glauca vaI. ifniensis (CABALLEKOS) MAIRE, 19. VI. 1965. G.

E. MAULlego- 6 c;'c;'[MMF Reg. No. 21445] von blühender Hyparrhenia
hirta (LINNAEUS)STAPF,20. VI. 1965, G. E. MAULleg.; weitere 5 n [SMF T
2839] im Senckenberg-Museum in Frankfurt.

Beziehung: Haplothrips mauli n. sp. ist dem ebenfalls von den Madei-
ren-Inse1n beschriebenen lundbladi PRIESNERrecht ahnlich und wirkt fast

wie dessen verkleinerte Ausgabe. Die neue Art lasst sich indessen durch
den kürzeren. und breiteren Tubus, durch kürzere Hauptkõrperborsten,
durch die weniger auffalligen Wangenborsten und durch die schmalere

Pseudovirga von lundbladi unterscheiden. Wahrend namlich der Tubus
beim c;' von mauli (lateral gemessen) nur 114-130 [J.lang und 17 -1.8 mal

so lang wie breit ist, betragen die entsprechenden Werte bei lundbladi
145-159 I). und 2.1-2.3; ausserdem ist der Tubus bei ersterem 0.49-0.56

mal so lang wie der Kopf, oder umgekehrt der Kopf ist 1.82-2.00 mal so
lang wie der Tubus, bei lunqbladi hingegen 0.58-0.65 bzw. 1.55-1.71. Die

postero-angularen Pronotum-Borst~n sind bei mauli 39-48 [J.lang, bei lund-
bladi aber 66-73 p., dre Epimeral-Borsten des ersteren 61-84 [J., die des

letzteren 82-110I)" die Postokular-Borsten der neuen Art 52-64 p., die der
ander'en Spezies 79-95 [J.lang. Die Wangenbõrstchen bei mauli sind blass,

durchschnittlich 13 [J.lang und bei schwacher Vergrõsserung leicht zu
übersehen, bei lundbladi dagegen sind diese Borsten braun, durchschnittlich

17 I).lang, etwas reicher an Zahl und fallen auch bei schwacher Vergrõsse-
rung sogleich auf. Die Pseudovirga des mauli ist an der Spitze nur gering-
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fügig erweitert und dort 10 fl-breit, die des IUJ1dbladi(Abb- 2) aber recht
deutlich erweitert und dann 14 fl-breit.
Derivatio nominis: Zu Ehren des Entdeckers der Art, Herrn Kustos G.
E. MAUL,benannt.
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